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Pressemitteilung, 22. Jänner 2026

Von Ötzi bis Ausgehkultur: Das neue Museumsjahr
Mit Digitalisierung, Forschung sowie vielen Ausstellungen zu Geschichte, Gesellschaft und Natur befassten sich die Südtiroler Landesmuseen 2025. Auch heuer stehen wieder Ausstellungen – von Bergbau über Tourismus und Ausgehkultur bis hin zu zeitgenössischer Kunst –sowie ein ganz besonderes Jubiläum, Forschung und die Wiederöffnung des Museum Eccel Kreuzer auf dem Programm. 
Im Südtiroler Archäologiemuseum standen 2025 die Digitalisierung und die Konservierung der Sammlung im Mittelpunkt. Internationale Forschungsprojekte nutzten moderne Analyse- und KI-Methoden um etwa 3-D-„Zwillinge“ der weltweit bekannten Objekte rund um den Mann aus dem Eis zu erstellen. Die Ausstellung, „Under Propaganda - Archäologie zwischen Krieg und Frieden“ - noch bis November zu sehen – beleuchtet hingegen, wie archäologische Forschung zwischen 1920 und 1972 von faschistischen und nationalsozialistischen Ideologien instrumentalisiert wurde. 
Auch die Festung Franzensfeste setzte 2025 Akzente in der zeitgeschichtlichen Auseinandersetzung: Mit der Ausstellung „Hitler entsorgen: Vom Keller ins Museum“ stellte sie grundlegende Fragen zum Umgang mit NS-Relikten. Ergänzt wurde das Programm durch fotografische Arbeiten von Gregor Sailer zur Festung und zum Brennerbasistunnel sowie durch eine Ausstellung zu den drei monotheistischen Weltreligionen von Hans-Günther Kaufmann. Die Aktion „art X women“ verband Kunst mit gesellschaftlichem Engagement gegen Gewalt an Frauen. 
Das Naturmuseum Südtirol zeigte die Sonderausstellung „Gras & Zähne“ über die Kulturgeschichte der alpinen Weidewirtschaft. Parallel schritt die Erneuerung der Dauerausstellung voran, mit einem klaren Fokus auf die komplexen Wechselwirkungen zwischen Mensch und Natur. Das Planetarium Südtirol in Gummer begeisterte mit Workshops, Vorträgen und Filmvorführungen zum Thema Universum und blieb zugleich ein wichtiger Forschungsstandort zur Untersuchung der Lichtverschmutzung in Südtirol.
2025 fand außerdem ein gemeinsames Museumsjahr der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino unter dem Motto „Weiter sehen“ über die deutschen Bauernkriege 1525 statt. Auf Schloss Tirol, dem Südtiroler Landesmuseum für Kultur- und Landesgeschichte, fanden gleich zwei Ausstellungen dazu statt: Die Ausstellung über die Kulturleistungen des Bauernstandes „Bauern Power. Handwerk, List und Lebenskunst“ erzählte über die Kultur und die Leistungen der Bauern und wie diese Landschaft, Gebäude und Lebensweise prägten und sich früher selbst sahen; in der Ausstellung „Elisabeth Frei. Was kriegt der Bauer?“ beleuchtete die Künstlerin hingegen kritisch die Probleme der modernen Landwirtschaft in Südtirol (Umweltzerstörung, patriarchale Strukturen...) und rief zur ehrlichen Auseinandersetzung jenseits von Schönfärberei ein. Auch das Landesmuseum für Volkskunde in Dietenheim nahm das Thema der Bauernkriege auf und rückte mit der Ausstellung „gewisper – gerüchte – geschreӱ. Wirtshaus und Bauernkrieg 1525“ die Gaststube als sozialen Resonanzraum des Bauernkriegs in den Mittelpunkt. Ergänzt wurde diese durch eine neue Themenführung zum „Blauen Schurz“ und eine intensive Forschungstätigkeit zu strohgedeckten Wirtschaftsgebäuden, die über Jahrhunderte die Kulturlandschaft Südtirols prägten.
Das Jahr 2026 verspricht erneut ein vielseitiges Programm: Im Naturmuseum Südtirol folgt von Februar 2026 bis Februar 2027 die Sonderausstellung „Funga – a hidden world“, begleitet von Fotoausstellungen und reger Forschungstätigkeit. Das Planetarium Südtirol setzt sein Programm aus Wissenschaft, Musik und Vermittlung fort.
Ein besonderes Highlight erwartet das Landesmuseum für Volkskunde, das 50 Jahre Museumsgeschichte feiert. Eine Sonderausstellung von Mitte April bis Ende Oktober sowie ein Festakt am 28. August markieren das Jubiläum. Zudem widmet sich ab August eine neue Ausstellung der Ausgehkultur und dem Aufkommen von Tanzlokalen, Diskotheken und neuen Freizeitformen.
Im Landesmuseum Bergbau wird die Sonderausstellung „Silber, Blei und Bauernkrieg. Michael Gaismair und der Bergbau“ in Ridnaun gezeigt. Führungen, Schaustollen und Tagestouren vertiefen den Blick auf die historische Bergbaulandschaft. 
Das Museum Ladin richtet hingegen die Trienala Ladina und den Richard Agreiter Preis aus und eröffnet im Museum Ladin Ursus ladinicus, der Zweigstelle in Sankt Kassian, eine neue Ausstellungssektion zum 7.800 Jahre alten Elchgeweih vom Campolongopass.
Das Touriseum präsentiert (gemeinsam mit den Gärten von Schloss Trauttmansdorff) die Ausstellung „Gestaltete Paradiese – Von Menschen und Gärten“ sowie eine Ausstellung zum Architekturtransfer der Belle Époque. Auf Schloss Tirol stehen dagegen private Sammelleidenschaften und zeitgenössische Kunst im Fokus, im Landesmuseum für Jagd und Fischerei weiterhin kulturgeschichtliche Themen und familienfreundliche Angebote und im Südtiroler Weinmuseum ein Flaschenfischen am Kalterer Weinwandertag im April und eine Bastelwerkstatt für Kinder am Internationalen Museumstag im Mai. Die Festung Franzensfeste bietet unter anderem die zweite Ausgabe der FORT biennale, während das ebenfalls im Betrieb Landesmuseum angesiedelte Zentrum für Regionalgeschichte seine wissenschaftliche Arbeit 2026 fortsetzt: Auf dem Programm stehen zentrale Forschungsprojekte, etwa jenes über faschistisch und nationalistisch belastete Straßennamen, Tagungen (zum Beispiel die Tagung zu 80 Jahre Pariser Vertrag) und die Vermittlungsinitiative „History on Tour“, womit die Verbindung zwischen Forschung und Öffentlichkeit gestärkt wird.
[bookmark: _GoBack]Museenlandesrat Philipp Achammer unterstreicht die Bedeutung dieser Arbeit: „Die Südtiroler Landesmuseen verbinden Forschung auf internationalem Niveau mit gesellschaftlicher Verantwortung, zeitgeschichtlicher Auseinandersetzung und innovativer Vermittlung. Besonders wichtig ist mir, dass sie dabei aktuelle Fragen nicht scheuen und sich auch mit Ideologien, Machtverhältnissen oder Umwelt- und Landwirtschaftsthemen auseinandersetzen. Gleichzeitig bewahren sie das kulturelle Erbe Südtirols und machen es durch Forschung, Restaurierung und zeitgemäße Präsentation für kommende Generationen zugänglich. Die Südtiroler Landesmuseen sind damit lebendige Räume des Dialogs, der Bildung und der kritischen Reflexion und leisten somit einen Beitrag für eine offene, demokratische und kulturell vielfältige Gesellschaft.“
Wiedereröffnung des Museum Eccel Kreuzer
Nach umfassenden Renovierungsarbeiten wird das Museum Eccel Kreuzer ab Frühjahr wieder für die Öffentlichkeit zugänglich sein. Nach der Dachsanierung, der Erneuerung der Elektro- und Brandschutzanlagen, der Restaurierung von Türen und Fenstern sowie der Adaptierung der Räume für Wechselausstellungen erstrahlt das Haus nun in neuem Glanz. Übrigens: Im Zuge der Restaurierungsarbeiten wurden an der Laubenfassade Fresken aus dem 17. Jahrhundert entdeckt, ebenso wie dekorative Malereien und Gemälde in einigen Innenräumen. 
Die Sammlung Eccel Kreuzer umfasst mehr als 1.500 Kunstwerke aus der Zeit von 1900 bis heute und vereint Arbeiten von über 300 Künstlerinnen und Künstlern. Ursprünglich im Besitz der Familie Eccel, wurde die Sammlung von Richter Josef Kreuzer erweitert. Er vermachte dem Land Südtirol sowohl das Gebäude als auch die Kunstwerke mit dem ausdrücklichen Ziel, beides dauerhaft der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.
Insgesamt 613.829 Eintritte verzeichneten die Museen in Besitz der Autonomen Provinz Bozen im Jahr 2025. Die meisten Besuche schaffte wieder das Südtiroler Archäologiemuseum in Bozen (277.754), gefolgt vom Touriseum (94.487), dem Landesmuseum Bergbau mit seinen vier Standorten Ridnaun, Schneeberg, Steinhaus und Prettau mit Klimastollen (57.168) und Schloss Tirol (47.716).

Fotos:
· Fort Biennale 01, Ellinor Aurora Aasgaard und Zayne Armstrong Foto Tiberio Sorvillo: In der Festung Franzensfeste findet heuer die zweite Ausgabe dieser Kunstausstellung statt
· Museum Eccel Kreuzer Foto LPA Greta Stuefer: Nach einer aufwendigen Restaurierung (hier die der Fresken) öffnet das Museum im Frühjahr wieder seine Tore
· Südtiroler Landesmuseum für Volkskunde Foto Gerd Eder: Das Museum feiert im August sein 50. Jubiläum
· Touriseum Foto Stefano Scatá: Heuer steht eine Ausstellung über Menschen und Gärten auf dem Programm
· UNDER PROPAGANDA (c) Südtiroler Archäologiemuseum Foto Manuela Tessaro: Die Ausstellung zeigt, wie archäologische Forschung von faschistischen und nationalsozialistischen Ideologien instrumentalisiert wurde.
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